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Pliezhausen. Ihr Erfolg brachte die
Kindersportschule (KiSS) an den
Rand ihrer Kapazitäten. Für rund
300 Kinder bietet sie Trainings-
möglichkeiten und ist damit – so ih-
re Selbstbeschreibung – nach der
Musikschule der wichtigste außer-
schulische Bildungsträger der Ge-
meinde. ImMoment aber klemmt’s
an allen Ecken und Enden, wie Pet-
ra Mökesch am vergangenen
Dienstag demPliezhäuserGemein-
derat erläuterte.

DerKiSS fehlt es anLehrern.Ge-
startet sei sie mit zehn Sportleh-
rern, im Moment habe sie noch
fünf.DieHallenkapazitätenwerden
knapp. Durch die Ausweitung des
Ganztagsunterrichts der Gemein-
schaftsschule steht für den außer-
schulischen Sportunterricht nur
noch ein Zeitfenster von 16 bis 18.30
Uhr zurVerfügung.

Dazu kommt, dassKiSS insDefi-
zit rutschte. Mit den Einnahmen
der Schwimmschule habe sie sich
zwar bisher gut finanzieren kön-
nen, doch die Schwimmkurse seien
wegen der zeitaufwändigen Sanie-
rung des Lehrschwimmbeckens im
Schulzentrumweggefallen.

Knapp sieht es auch in der Ar-
beitsgemeinschaft Sport in Pliez-
hausen (ASP) aus, dort ist die
KiSS integriert. Für sie sprachen

Thomas Jeggle und Tanja Bau-
douin. Ohne hauptamtliche Un-
terstützung könne man sich die
ehrenamtliche Arbeit in den Ver-
einen gar nicht mehr vorstellen,
machten die beiden dem Gemein-
derat klar. Deshalb wurde 2015 ei-
ne halbe Stelle für die Geschäfts-
führung geschaffen.

Neue Geschäftsfelder
Als einen ersten Erfolg betrachtete
Jeggle dieWiederbelebung der 2011
auseinandergebrochenen Tisch-
tennisabteilung des TSV Pliezhau-
sen. Zu kämpfen hat die ASP aller-
dings mit den Engpässen in den
Hallen, besonders in der Pliezhäu-
ser Sporthalle. Das gehe auf die
durchaus positive Entwicklung der
Nachwuchsarbeit der Vereine zu-
rück. So sollten sich im Frühjahr
Gemeinde undVereine zusammen-
setzen und beraten, wie die Hallen-
nutzung effizienter gestaltet wer-
denkönne, so Jeggle.

Ein kostendeckender Betrieb
vonKiSSundASP sei nicht in Sicht,
sagte Jeggle. Er wünschte deshalb
für dieses und nächstes Jahr einen
Zuschuss von je 5000 Euro. Das
sind 2500weniger als der Zuschuss,
dendieGemeindevon2016bis 2018
gewährte. Der Gemeinderat be-
schloss den Antrag mit großer

Mehrheit bei zwei Enthaltungen.
Für die Zukunft wollte Jeggle neue
und einträgliche Geschäftsfelder
erschließen. Er nannte Acqua-
fit-Kurse und das betriebliche Ge-
sundheitsmanagement.

Damit der Tennisclub Pliez-
hausen nicht imWald steht, erhält
er einen Zuschuss von 6000 Euro
für die notwendigen Fällarbeiten.
Die soll der Bauhof übernehmen.
Geplant ist auch, dass kein Kahl-
schlag stattfindet, sondern die Ar-
beiten auf drei Jahre verteilt wür-
den. Diese Frist wurde nach ei-
nem Antrag aus dem Rat auf fünf
Jahre verlängert. An Stelle der ge-
fällten Bäume sollten Büsche
nachwachsen, die von den Tieren
besiedelt werden können. Die De-
tails sollen die Fachleute vom
Bauhof entscheiden.

Dem Tennisclub stellt die Ge-
meinde ein Vereinsgelände in der
Größe von 1,6 Hektar kostenlos
zur Verfügung. Der Club ist für
Pflege und Unterhaltung des Ge-
ländes zuständig. Aus der Verant-
wortung ist er durch den einstim-
migen Beschluss nicht entlassen.
Die Gesamtkosten der Pflegemaß-
nahmen werden auf 12 000 Euro
geschätzt. Die Hälfte davon er-
bringt der Tennisclub in Form von
Eigenleistungen. Fred Keicher

Ein Gelände für den Tennisclub
Gemeinderat Pliezhausen unterstützt Vereine auchmit Zuschüssen.

Kirchentellinsfurt. Verwaltung,
Gemeinderat, Bürgerinnen und
Bürger haben sich in den vergange-
nen Jahren öfter mit dem Master-
plan 2030 befasst. Der soll die Ge-
meinde vor dem Hintergrund der
demografischen Entwicklung zu-
kunftsorientiert aufstellen. Den
Prozess begleitet das Stuttgarter
Stadtentwicklungsbüro Reschl, das
im Jahr 2016 auch die Bürgerbefra-
gungausgewertet hatte.

Nun geht die Masterplandiskus-
sion indie nächsteRunde.Ammor-
gigen Mittwoch, 30. Januar, lädt die
Gemeinde zur öffentlichenVorstel-
lung des Plans in die Richard-
Wolf-Halle ein.Dort stellt ab 19Uhr
das Büro Reschl einen „Marktplatz
der Handlungsfelder“ vor. Sechs
an der Zahl sind es: Demografi-
sche Entwicklung, Siedlungsent-
wicklung / Wohnen, Wirtschaft
und Gewerbe / Einzelhandlung
und Nahversorgung, Kommunale
Infrastruktur / Bildung und Be-
treuung / Freizeit und Soziales,
Mobilität und Verkehr / Internet
sowie Ortsbild und Tourismus. Je-
des Thema wird an einem Stand
dargestellt, jede und jeder soll sich
einbringen können, Anregungen
undHinweise geben.

2016 hatte die Gemeinde Frage-
bögen an 2500 ausgewählte Haus-
halte verschickt, 1036 schickten sie
beantwortet zurück. Danach wa-
ren weit über 90 Prozent mit der
Lebensqualität im Dorf sehr zu-
frieden, schätzten das gute Kultur-
undVereinsangebot. Die Befragten
wünschten sich aber mehr bezahl-
bareMietwohnungen, einen besse-
ren ÖPNV nach Tübingen und
Reutlingen, vermissten Kneipen,
Angebote für die Jugend und ein
größeresVHS-Programm. ede

DerDialog
gehtweiter
Masterplan Das Büro
Reschl stellt Handlungsfelder
in Kirchentellinsfurt vor.

Kusterdingen. Damit weniger
Stickstoff ins Trinkwasser gelangt,
dürfen Landwirte ihre Böden nur
noch sehr sparsam düngen. Des-
halb müssen Bauern überprüfen,
wo Reserven zur Verbesserung
der Nährstoffeffizienz vorhanden
sind. Am morgigen Mittwoch, 30.
Januar, um 14 Uhr in Kusterdingen
„Im Höfle“ gibt die Abteilung
Landwirtschaft des Landratsamts
TübingenTipps, wie Ackerbauern
mit der Düngeverordnung umge-
hen können, ohne Ernteeinbußen
zu riskieren. Es geht unter ande-
rem um Potentiale der Nährstoff-
einsparung imWeizen-, Raps- und
Maisanbau, um die Auswirkungen
des Düngungszeitpunktes und der
Ausbringtechnik sowie um Zu-
satzstoffe bei der Verwertung von
Wirtschaftsdünger.

Wieman den
Acker richtig düngt

Kusterdingen. Welche Herausfor-
derungen und Anpassungsstrate-
gien der Klimawandel für Land-
wirte bedeutet, beleuchten der
Kreisbauernverband Tübingen
und der Bezirksarbeitskreis Tü-
bingen des Evangelischen Bau-
ernwerks am kommenden Don-
nerstag, 31. Januar, 20 Uhr, in
Kusterdingen im Bauernhofcafé
Im Höfle (Tübinger Straße 14).
Referent ist Dr. Holger Flaig, im
Landwirtschaftlichen Technolo-
giezentrum Augustenberg Fach-
mann für Agrarökologie, speziell
Klimawandel und Landwirt-
schaft sowie Bodenökologie.

Der Klimawandel
und die Bauern

Kusterdingen. Bei „Bluegrass im
Klosterhof“ mussten am 12. Januar
einige leider draußen bleiben.
Jetzt gibt es eine neue Chance, ein
international besetztes Trio (zwei
von drei Musikern sind schon im
Klosterhof aufgetreten) zu hören.
Die Filmfreunde Kusterdingen ha-
ben am Sonntag, 3. Februar, das
Matching Ties Trio im Metropol
zu Gast. Die Matinee mit der
irisch-amerikanisch-englischen
Folk-Truppe beginnt um 11 Uhr.
Tickets für 15 Euro können unter
info@horsemountain.de oder te-
lefonisch unter 01 51 / 507341 55
bestellt werden.

Matinee
imMetropol

BEI GRAUGÄNSEN sehr beliebt: die Obstbaumwiesen bei Kirchentellinsfurt. Bild: Manfred Grohe

ie lässt sich auch aus
einem kleinen Garten
etwas machen? Knap-
per Raum ist eine He-

rausforderung, aber auch eine
Chance, meint Werner Krempel,
Geschäftsführer eines Gartenge-
staltungsbetriebes in Nürtingen
mit rund 20Mitarbeitern. Er sprach
am Sonntagnachmittag im Kuster-
dinger Klosterhof auf Einladung
der vier Obst- undGartenbauverei-
ne auf den Härten vor 100 Interes-
sierten.

„Kleine Gärten sind meine Lei-
denschaft“, sagte Krempel. Mono-
tone Schottergärten empfindet er
als „Fehlentwicklung“. „Der Vor-
garten ist ein Aushängeschild“, so
Krempel. Er versprach eingangs,
dass es ihm nicht um Eigenwer-
bung gehe. Sein Spezialgebiet sind
„nutzerorientierte“ und jeweils an
die vorgegebene Situation ange-
passte Gärten. Krempel zeigte mit
Vorher-/Nachher-Bildern, wie sich
Hausgärten mit pfiffigen Ideen
wandeln können.

„Zuerst sollten Sie planen und
den Bestand aufnehmen“, riet der
Gartenbauer. Ähnlich wie bei ei-
nem Hausbau sollte ein klares Bild
vom Ziel vorliegen. Eine einfache
Methode sei, Schnüre als Abgren-
zungen zu spannen. „Damit kann

W
man sich den Garten besser vor-
stellen und auchHöhenunterschie-
de berücksichtigen“, so Krempel.
Anhand einesModells zeigte er auf
der Leinwand, wie schon auf 4 mal
4 Metern Pflanzen, ein Baum, Stei-
ne und Wasser Platz finden kön-
nen. „Ein Zaun sieht schöner aus,
wenn er etwas zurückgesetzt ist“,
erklärte Krempel. Wenn beispiels-
weise davor ein paar Pflanzen stün-
den, sehe es nicht aus wie eine
„Trutzburg“.

Ein Baum hat immer Platz
Sitzgelegenheiten gehören für ihn
fast immer dazu. „Eine Bank vor
dem Haus ist auch praktisch, um
Einkäufe kurz abzustellen, und
setzt immer einen kleinen Akzent“,
so Krempel. Für viele Familien ste-
he im „Gartenzimmer“ das Spielen
für die Kinder an oberster Stelle.
Wenn wenig Platz vorhanden ist,
lässt sich eine multifunktionale
Ecke einrichten.Unter das Sonnen-
segel kann beispielsweise eine
Biertischgarnitur gestellt werden.
Ob Rasen oder nicht, sei individu-
ell, so Krempel. „Ein Baum hat im-
merPlatz.“

So zeigte er den kleinen Garten
eines Reutlinger Paares ohne Kin-
der, zu dem sich eine Treppe seit-
lich des Hauses platzsparend hin-

unterschlängelt. Neben einem gro-
ßen Esstisch gibt es dort viele
Kräuter und Blumen. Der Sicht-
schutz ist aus Lärche. „Dieses hei-
mische Holz wird allmählich grau,
hält aber 20, 30 Jahre“, sagte Krem-
pel. Es vergammle deshalb nicht,
wie möglicherweise Nachbarn sa-
gen. „Das muss man aushalten“, so
Krempel.

In einem anderen Fall setzte er
Brennholz, das ohnehin gelagert
werden muss, als Sichtschutz ein.
Auch Schotter könne verwendet
werden, aber „mit Augenmaß“. Für

Gartenmuffel empfahl er beispiels-
weise Lavendel. „Der ist pflege-
leicht und einfach zu schneiden“,
so Krempel. Gerade in städtischer
Umgebung seien eine Abschir-
mung und etwas Grün wichtig.
„Sonst hat man das Gefühl, auf der
Straße zu sitzen“, sagteKrempel.

Die Zuhörer diskutierten bei
Kaffee und Kuchen später unterei-
nander und mit dem Experten vor
allem individuelle Fragen. „Für
michwar die räumlicheGliederung
mit Keramikpflaster eine gute Ins-
piration“, sagte eineZuhörerin.

Premiere für vier Vereine
Es war der erste Vortrag, den die
Obst- und Gartenbauvereine Kus-
terdingen, Wankheim, Mähringen
und Immenhausen zusammen or-
ganisiert hatten. GemeinsameAkti-
vitätenwie dasKartoffelfest und ei-
nen Blütenrundgang gibt es schon
länger, so Organisatorin Iris Braun.
„Wir wollten vor allem die jünge-
ren Leute in Neubaugebieten an-
sprechen“, sagte Braun, weshalb
dort gezielt Flyer verteilt worden
seien. Das Publikum war gleich-
wohl eher älter. „Jetzt imWinter ist
genau die richtige Zeit, sichGedan-
ken zu machen“, so Braun. Um im
Frühjahr dann durchzustarten und
die Ideenumzusetzen.

GrünesAushängeschild
Garten Schotter ist in. Aber schön ist er nicht. In Kusterdingen gab ein Fachmann Tipps für
die Umwandlung von Vorgärten in grüneWohlfühloasen. Von Andreas Straub

WernerKrempel Bild: AndreasStraub

Pliezhausen.Die Firma Datagroup
bestätigt die Ende November ge-
meldeten vorläufigen Zahlen für
ihr Geschäftsjahr 2017/2018: Um-
satz und operatives Ergebnis er-
reichten neue Höchstmarken, die
Ebitda-Marge (Ergebnis vor Zin-
sen, Steuern und Abschreibun-
gen) nähert sich bereits jetzt der
für 2020/21 angepeilten Zielmar-
ke. „Wir durften unsere Erwartun-
gen erneut nach oben korrigie-
ren“, sagt Datagroup-Chef Max
Schaber. Der Vorstand erwartet
auch für das laufende Geschäfts-
jahr eine Fortsetzung der dynami-
schen Entwicklung.

Mit einem Umsatz von 272,1,
Millionen Euro (Vorjahr 223,1
Millionen) und einem Ebitda-Er-
gebnis von 34,5 Millionen Euro
(27,0 Millionen) standen am En-
de des Geschäftsjahres wieder
Rekordzahlen zu Buche – zum
dritten Mal in Folge.

Gegenüber dem Vorjahr stieg
der Erlös um 21,9 Prozent, das Er-
gebnis vor Zinsen und Steuern
(Ebit) wuchs um 9,9 Prozent auf
20,4 Millionen Euro (Vorjahr 18,6
Millionen). Das Ergebnis je Aktie
stieg von 1,41 auf 1,55 Euro. Wegen
der fortgesetzten guten Ge-

schäftsentwicklung, der soliden
Bilanzstruktur und guten Liquidi-
tätsausstattung werden Vorstand
und Aufsichtsrat auf der Haupt-
versammlung am 14. März am Fir-
mensitz in Pliezhausen vorschla-
gen, die Dividende von 45 auf 60
Cent je Aktie anzuheben.

„Mit einer soliden Marktpositi-
onierung, vielen zufriedenen
Kunden und namhaften Neukun-
den führt Datagroup die Entwick-
lung zum führenden IT-Outsour-
cer für den deutschenMittelstand
erfolgreich fort“, sagt Manager
Dirk Peters, der das operative Ge-
schäft leitet. „Im kommenden Ge-
schäftsjahr gilt es, weiter zu
wachsen und Chancen, die uns
der Markt bietet, konsequent zu
nutzen.“

Der Start ins neue Geschäftsjahr
deutet nach Angaben der Firma
auf die Fortsetzung des dynami-
schenWachstums von Umsatz und
Ertrag hin. So seien in den ersten
Monaten erneut bedeutende Auf-
tragsvolumina mit Neukunden so-
wie durch Verlängern bestehender
Verträge gesichert worden. Der
Vorstand konkretisiert den Aus-
blick aufs aktuelle Geschäftsjahr
bei derHauptversammlung. ST

NeueHöchstmarken
Geschäftsbilanz Datagroup in Pliezhausen
steigert den Umsatz auf 272 Millionen Euro.

Schönbuchsteige gesperrt
Kirchentellinsfurt. Wegen Baum-
fällarbeiten wird die Schönbuch-
steige zwischen dem P+R Park-
platz an der B 27 und dem Hofgut
Einsiedel am Freitag, 1. Februar,
ganztägig zwischen 8 und 17 Uhr
gesperrt. Die Umleitung erfolgt
über Pfrondorf. Von der Sperrung
betroffen sind auch die Zufahrten
zur Baumsatzhalde und der stra-
ßenbegleitende Radweg. Die Zu-
fahrt zum Hofgut Einsiedel ist
über Pfrondorfmöglich.

Notizen

Mit Paulus glauben
Kirchentellinsfurt. Zur ökumeni-
schen Bibelwoche unter dem Titel
„Mit Paulus glauben“ spricht am
heutigen Dienstag, 29. Januar, um
19.30 Uhr Pfarrerin Cordula Mo-
drack im katholischen Gemeinde-
zentrum (Kirchfeldstraße 23). The-
ma: „MitHoffnungundFreude“.

Notizen
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